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Zioty 7.— fährlich Zloty 84.—. 


Sonntags 25 Groſchen. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.03.30. 


Vollsbefragung - ein großer Schwindel. 


Wie Hitler den völligen Bankrott ſeiner Außenpolitik vertuſchen will. 
Die nationalſozialiſtiſche Reichsregierung hat zugleich Deutſchland verlangt, dies frei tun werden? Ob die vie⸗ 


mit der Ausſchreibung von Neuwahlen zum Reichstag für 
den 12. November d. J. für denſelben Tag auch 


einen Volksentſcheid in Sachen der Außenpolitik der 
Reichsregierung Hitler 
angeſetzt. Die Verordnung über den Volksentſcheid iſt be⸗ 
reits veröffentlicht worden. 
Zum Volksentſcheid 
folgende Frage vorgelegt werden: 
„Billigt das deutſche Volk die Politik ſeiner Reichs⸗ 
regierung und iſt es bereit, dieſe als den Ausdruck 
ſeiner eigenen Auffaſſung und ſeines eigenen Willens 
zu erklären und ſich feierlich zu ihr zu bekennen?“ 
Was für würdeloſe Komödie mit der 
„freien“ Willensentſcheidung des Volkes am 12. Novem⸗ 
ber aufgeführt werden ſoll, geht am beſten aus einer offi- 
ziellen Conti-Meldung über die Art der Wahl 
hervor: 
ö Es werden nur zwei Stimmzettel hergeſtellt, von de⸗ 
nen der eine den vorhandenen Wahlvorſchlag der NS DA 
enthält und der andere die Wörter „Ja“ oder „Nein“. 
für die Volksabstimmung. Beide Stimmzettel kommen in 
einen Wahlvorſchlag. 
Der „Wahlkampf“ wird ſich auf eine Fülle von Auf⸗ 
klärungsverſammlungen der RSDAB beſchränken, denn 
andere Liſten dürften kaum eingereicht 
werden, da fie 60 000 Unterſchriſten tragen müßten und in 


ſoll dem deutſchen Volk 


Deutſchland ſich heute keine 60 000 Menſchen mehr finden, 


die bereit find, eine Splitterpartei (!) mit ihrem Namen 


du unterſtützen. 
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Der Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund und 
das Verlaſſen der Abrüſtungskonferenz wird allgemein 
als ein 

offenes Eingeſtändnis des völligen Bankrotts der 

Außzenpolitik Deutſchlands 

angeſehen. Deutſchland iſt durch die Taten des nationa⸗ 
liſtiſchen Regimes vollkommen iſoliert. Deutſch⸗ 
lands berechtigter Anſpruch auf Gleichberech⸗ 
tigung iſt durch die von der Nazi⸗Regierung verfolgten 
geiſtigen und materiellen Aufrüſtung zeritört, die Er: 
folge früherer Verſtändigungspolitik find vernichtet. 

Reichstags neuwahlen und Volksentſcheid ſind Betrug 

am deutſchen Volke und Komödien gegenüber dem 

Ausland. 


Das Volk wird gezwungen, einen 100 prozentigen 
Nazi⸗ Reichstag zu wählen, Es ſoll auch zugleich 
unter Terrordruck die Zuſtimmung zur Aufrüſtung 
geben. Aber die ganze Welt weiß es, daß es im Hitler⸗ 
Deutſchland keine freie Wahl, keine Meinungsfreiheit und 
keine Freiheit der Abſtimmung gibt. Die erzwungene 
Abſtimmung zum Reichstag und über die Außenpolitik 
der Hitler⸗Regierung wird deshalb niemals die 
wahre Stimmung des Volkes zum Aus⸗ 
druck bringen! 

Welch Schindluder wird nur mit dem deutſchen Volke 
getrieben! Dieſelbe Reichsregierung, die ſeit ihrem Amts⸗ 
antritt jede leiſeſte Aeußerung einer mit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Richtung nicht voll zu 100 Prozent überein⸗ 

ſtimmenden Volksmeinung mit den brutaliten Mit- 
te Un unterdrückt und niederhält, die aus Deutſchland ein 
Gefängnis für den freien Geiſt und Willen 
gemacht hat, legt jetzt plötzlich „dieſe ihre Entſcheidung, 
verbunden mit einem neuen Bekenntnis für eine Politik 
aufrichtigſten Friedenswillens und Verſtändigungsbereit⸗ 
ſchaft, dem deutſchen Volle zur Stellungnahme vor“. 
Hitler iſt in ſeinem pathetiſch⸗demagogiſchen Aufruf an 
das deutſche Volk „überzeugt“, daß die ganze Nation „ge⸗ 
ſchloſſen wie ein Mann“ hinter ſeiner Politik treten wird. 
Ob auch die vielen Millionen Deutſcher, die vom Hitler⸗ 
regime ihrer Gleichberechtigung im Staate beraubt wur⸗ 
den, einer Gleichberechtigung, die Hitler von der Welt für 


len anderen Deutſchen, die in den Gefängniſſen gefoltert 
wurden und werden oder hinter elektriſch geladenem Sta⸗ 
cheldraht der Konzentrationslager ein furchtbares Mar⸗ 
terleben Entrechteter führen müſſen, gewillt ſein werden, 
ſich „geſchloſſen wie ein Mann“ hinter Hitler zu ſtellen? 
Die Welt weiß, was ſie von der „Freiheit“ des deutſchen 
Volkes zu halten hat, die tatſächlich friedensliebenden 
Menſchen der ganzen Welt wiſſen, daß die von Hitlers 
Anhängern erzeugte Haßſtimmung im direkten Gegenſatz 
zu den offiziellen Friedensworten ſteht. Die demokratiſche 
Welt hat ihr gerechtes Urteil über den wahren Geiſt des 
Hitlerfaſchismus; auch in Deutſchland wird das Volk über 
das Hitlerregime das Urteil fällen, aber ſicherlich nicht 
nurch eine von Hitler inszenierte Volksbefragung! 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent ; ) n 7 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata_pocztowa ulszczona_ryczaltcı 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Lohnverſllavung in Nazi⸗Deutſchland. 
Verminderung des Arbeiter⸗Lohnes um mehr als die Hälfte 


In immer ſtärkerem Maße werden in Nazi⸗Deutſch⸗ 
land die nur noch auf dem Papier ftebenden Tariflöhne 
der Arbeiter geſenkt. 

Die Kaliberdreher der Spiralbohrerfabrik Stock, Ber⸗ 
lin⸗Marienfelde, die vor einigen Monaten bei 48 Stunden 
Arbeitszeit noch 72 Mark in der Woche verdienten, ver⸗ 
dienen jetzt bei 40ſtündiger Wochenzeit nur noch 31 Mark. 
Das Wocheneinkommen dieſer Arbeiter hat ſich unter der 
Herrſchaft Hitlers in wenigen Wochen um mehr als die 
Hälfte vermindert. 

In der Bekleidungsinduſtrie, in der wegen des fort⸗ 
währenden Bedarfs an neuen Uniformen Konjunktur iſt, 
verdienen die Zuſchneider bei 60ſtündiger Wochenarbeits⸗ 
zeit heute im Akkord höchſtens noch 26 Mark pro Woche, 
die Näherinnen bei gleicher Arbeitszeit 15 Mark pro 
Woche. Ein Hundelohn. Die Unternehmer ſind mit die⸗ 
ſer Entwicklung unter Hitlers Regierung recht zufrieden. 


Abrüſtungsverhandlungen vertagt. 


Vor der Stellungnahme Frankreichs und Englands. 


Genf, 16. Oktober Die Vertagung des Hauptaus⸗ 
ſchprſſes der Abrüſtungskonferenz bis zum 26. Oktober iſt 
jetzt endgültig von den Großmächten beſchloſſen worden. 
Der offizielle Beſchluß ſoll in der heutigen Nachmittags⸗ 
ſitzung des Hauptausſchuſſes erſolgen, der zuſammentritt, 
um nach den bisherigen Dispoſitionen den Vertagungsvor⸗ 
ſchlag des Präſidiums ohne weitere Ausſprache anzu⸗ 
nehmen. 

Die Vertagung wird vom Präſidium auf Grund der 
geſtrigen Beratungen der Großmächte damit begründet, 
daß den einzelnen Abordnungen angeſichts der neuen Lage 
Gelegenheit gegeben werden müſſe, mit ihren Regierungen 
in direkte Fühlung zu treten. 


Daladier wird Hitler antworten. 


Paris, 16. Oktober. In gut unterrichteten politi⸗ 
ſchen Kreiſen erklärt man am Montag, daß Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier am Dienstag nachmitag bei Eröffnung 
der Kammerſitzung das Wort ergreifen werde, um zu den 
letzten Ereigniſſen in Genf Stellung zu nehmen und bei 
der Gelegenheit auf die Rede Hitlers zu antworten. Der 
meiſt gut unterrichtete innenpolitiſche Berichterſtatter des 
„Eo de Paris“ behauptet, der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent habe den ganzen Sonntag über an der Ausarbeitung 
ſeiner Rede gearbeitet. Dieſe Rede werde er am Diens⸗ 
tag morgen im Verlauf eines Miniſterrats ſeinen Kollegen 
unterbreiten. Der Miniſterpräſident werde außerdem ſo⸗ 
fort nach ſeiner Rede von der Kammer ein Vertrauens⸗ 
votum für die vorläufige Zurückweiſung ſämtlicher Inter⸗ 
pellationen über die franzöſiſche Außenpolitik fordern. 


Macdonald bereitet Englands 
Standpunkt vor. 


London, 16. Oktober. Nach ſeiner Rückkehr nach 
London hatte Macdonald am Sonntag abend foforı 
eine telephoniſche Unterredung mit dem Außenminifer 
Simon in Genf, woran ſich eine einſtündige Unterredung 
mit dem Präſidenten des Staatsrates Baldwin ſchloß, 
während der wieder Telephongeſpräche mit Genf geführt 
wurden. Es wurde beſchloſſen, daß der Außenminiſter bis 
zur Eröffnung der Sitzung des allgemeinen Büros der 
Abrüſtungskonferenz in Genf bleiben und im Anſchluß 
daran nach London zurückkehren ſoll, ſo daß er am Diens⸗ 
tag dem Miniſterpräſidenten perſönlich Bericht erſtatten 
kann. Macdonald wird im Laufe des heutigen Mon ag 
die neue politiſche Lage mit einigen ſeiner Miniſterkolle⸗ 
gen erörtern. Die Angelegenheit wird wahrſcheinlich am 
Mittwoch vor dem Kabinett zur Sprache kommen. An 


dem Programm des Parlaments ſoll nichts geändert wer⸗ 
den. Es wird in Regierungskreiſen damit gerechnet, daß 
die Rede Simons, die er am Sonnabend hielt, die Unter⸗ 
ſtützung des Parlaments finden wird. Der Schatzlanzler 
Neville Chamberlain wird ſich vielleicht ſchon Montag 
abend in ſeiner Rede, die er in Nottingham hält, zur Lage 
äußern. 

Wie „Times“ weiter erfahren haben will, beſtehe keine 
Abſicht, das Parlament früher als zu dem feſtgeſetzten 
Termin, dem 7. November, einzuberufen. Noch vor den 
Wahlen in Deutſchland, ſo ſchreibt das Blatt, werde das 
Parlament alſo zu den jüngſten Ereigniſſen Stellung neh⸗ 
men können. 


Ebentuell Verhandlungen im Nahmen 
des Viererpaltes. 


Paris, 16. Oktober. Der ehemalige Franzöfifche 
Botſchafter in Rom Henry de Jouvenel, der regen Anteil 
an dem Zuſtandekommen des Viererpaktes nahm, erklärt 
am Montag im „Excelſior“, daß dieſer Pakt in ſeinem Ar⸗ 
tikel 3 gerade den Fall vorgeſehen habe, daß die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ſcheitern könnte und die Verhandlungen 
dann im Rahmen des Viererpaktes fortgeſetzt wür⸗ 
den. Da es ſich jetzt, wie ausdrücklich in dieſem Art'kel 
hervorgehoben werde, um die Regelung gewiſſer Fragen 
handle, die Deutſchland und die anderen Unterzeichner des 
Vertrages angingen, beſtehe keine Veranlaſſung, die Ver⸗ 
handlungen nicht im Rahmen dieſes Paktes fortzusetzen. 
die franzöſiſch⸗engliſche Front, die, ſo fügt 
de Jouvenel hinzu, ſich in Genf bewährt habe, werde ſich 
ebenſo bei den Verhandlungen im Rahmen des Vierer⸗ 
paktes bewähren. 

London, 16. Oktober. „Daily Telegraph“ ſchreibt: 
Eine Zuſammenkunft der großen Mächte auf Grund des 
Viermächtepaktes fein dringlich, denn man müſſe eine Lage 
vermeiden, wo Deutſchland ſich zur Wiedera uf rü⸗ 
ſtung berechtigt fühle und Frankreich unter dem Vor⸗ 
wande einer Verletzung des Verſailler Vertrags zu einen 
Präventiokriege ſchreiten könne. 


Danzig ohne Völterbundslommiſſar. 

Da ſich der Völkerbundsrat bisher nicht über die Er- 
nennung eines Kommiſſars für Danzig einigen konnte, iſt 
ſomit Danzig heute formell ohne Völkerbundskommiſſar. 

Die reichsdeutſche Telegraphen⸗Union ſagt dazu, daß 
dadurch der Verſailler Friedensvertrag „verletzt“ wurde, 
denn der Völkerbund hat die Pflicht, für Danzig ein 
Kommiſſar zu ſtellen 
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auch nicht die reichſte Sphäre 
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Zwei Jahre Gefängnis für einen Bauern⸗ 
führer. 


Das Oberſte Gericht hat den bereits ſeit drei Jahren 
ſchwebenden Prozeß gegen den Sejmabgeordneten Jan 
Smola, Mitglied der Parlamentsfraktion der Volks⸗ 
partei, zu Ende geführt. Smola iſt angeklagt geweſen, 

auf einer Kundgebung im Dezember 1928 Bauern, die von 
der Polizet zum Auseinandergehen aufgefordert wurden, 
zum Beiſammenbleiben aufgefordert zu haben. In erſter 
Inſtanz iſt Smola während der Wahlzeit 1930 wegen Auf 
reizung zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt worden, in der Berufungs⸗ 
inſtanz zu zwei Jahren Gefängnis. Das Oberſte Gericht 
hat dieſes letztere Urteil beſtätigt, das damit rechtskräftig 
geworden iſt. 


Zerſtörte Voltsbundheime 
werden vom Präſidenten Calonder beſichtigt 


In Oberſchleſien wurden von Nationaliſten 
Heime des Deutſchen Volksbundes zerſtört. Nun hat der 
Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, 
Calonder, auf Grund der Eingabe des Deutſchen Volks⸗ 
bundes in den Ortſchaften Granitz, Groß⸗Chelm, Golla⸗ 
wietz, Gurkau, Neu⸗Berun und Kopain die zerſtörten 
Volksbundheime beſichtigt. In ſeiner Beglteitung befan⸗ 
den ſich der Stellvertreter des polnischen Staatsvertreters 
und der Generalſekretär der Gemiſchten Kommiſſion. Als 
Vertreter des Deutſchen Volksbundes hat Dr. Ulitz an der 
Lokalbeſichtigung teilgenommen. 


einige 


Vatriotiſche Spendenaltionen. 
Die „Antwort an Treviranus“ geſucht. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ drückt in einer längeren 
Notiz ſeine Beunruhigung aus über das ſpurloſe Verſchwin⸗ 
den der ſ. Z. für das Unterſeeboot „Antwort an Tre 
viranus“ gejammelten Gelder. Er ſchreibt: „Nach 
einer ſolchen Beredſamleit und energiſchen Propaganda 
für dieſe Sammlung ſind die Herren jetzt plötzlich ſtill ge⸗ 
worden, und auf unſere beſcheidene aber berechtigte Frage 
können ſie keine Antwort finden. So wie ſie auch keine 
un Treviranus finden konnten. 


Es iſt ſchon die zweite Sammlung aus der Opferwil⸗ 
ligkeit der Bevölkerung, die auf eine fo merkwürdige Marie 
„zerfloſſen“ iſt. Die erſte war der Fonds des „Komi⸗ 
tees einer National⸗ Flotte“ in Höhe von 
rund 300 000 Zloty, von deſſen Verwendung das Volk von 
den maßgeblichen Stellen nichts erfahren hat. Es kreiſten 
Gerüchte über die Verwendung dieſes Fonds, aber Erklä⸗ 
rungen wurden trotzdem nicht gegeben. Genau ſo geſchieht 
es auch jetzt mit den Geldern für die „Antwort an Tre⸗ 
viranus“. 

Könnten die Staatsanwaltsbehörden, die nicht eu 
mal den Diebſtahl eines Stückchens Kohle durch einen Ar⸗ 
beitsloſen durchgehen laſſen, ſich nicht dafür intereſſieren, 
wohin dieſe Summen gekommen ſind, die die beſte, wenn 
des polniſchen Volkes, die 
Schulkinder nicht ausgeſchloſſen, geſammelt hat?“ 


Revifion des Stenerſhſtems? 


Im Finanzminiſterium ſind in dieſen Tagen Arbeiten 
an einer Aenderung der Steuerformen begonnen worden. 
Sie umfaſſen alle direkten Steuern, die Kommunalſteuern 
nicht ausgeſchloſſen. Man nimmt an, daß im nächſten 
Jahre an eine konkrete Reviſion des Steuerſyſtems heran⸗ 
getreten werden könne. 


Der Reihstanbrandprogep. 


Berlin, 16. Oktober. Zu der heutigen Verhand⸗ 
lung des Reichstagsbrandſtifter⸗Prozeſſes ſind nicht weni⸗ 
ger als 12 Zeugen geladen. Dabei handelt es ſich in der 
Hauptſache um Angeſtellte des Reichstages. Der Ange⸗ 
klagte Dimitroff, der bereits zum zweitenmal von der 
Gerichtsberhandlung ausgeſchloſſen war, wohnt von heute 
ab den Verhandlungen wieder bei. 

Der Vorſitzende eröffnet die Verhandlung gegen 10 
Uhr und läßt durch einen der beiſitzenden Richter zunächſt 
das Protokoll der Verhandlungstage verleſen, die in Ab⸗ 
weſenheit des Angeklagten Dimitroff ſtattgefunden haben. 
Dimitroff erhebt ſich von ſeinem Platz und beugt ſich vor 
um genau der Verleſung folgen zu können. 


Wieder ein SH-Berfonenlaftauio 
verunglückt. 


Münchberg, 16. Oktober. Ein von einem SA⸗ 
appell zurückkehrendes mit 25 SA⸗Männern beſetztes 
Laſtauto geriet in Stambrach (Oberfranken) in einer Kurve 
in den Straßengraben und ſtürzte um. 15 SA⸗Leute 
wurden zum Teil ſehr ſchwer verletzt. Von ihnen iſt in⸗ 
zwiſchen einer ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. — Die ſtändigen Auto⸗ 
unfälle der SA⸗Trupps werfen ebenfalls ein beſonderes 
Licht auf die Verhältniſſe in Deutſchland. 


TLodzer 3 


— Montag, den 16. Oktober 1932 


0 
— 


Auf dem außerordentlichen Parteitag der öſterreichi⸗ 
ſchen Sozialdemokratie hielt Dr. Otto Bauer das Re⸗ 
jerat über die politiſche Lage und die Taktik der Partei. 
Otto Bauer wies darauf hin, daß der Parteivorſtand 
und die Gewerkſchaften bereits Beſchlilſſe gefaßt haben, die 


einige von den Füllen ſeſtlegen, die die öſterreichiſche 
Arbeiterſchaſt zum Kampf mit allen Mitteln auf den 
Plan rufen würde. 


Vor allem find dies vier Fälle, und zwar: Der Verſach 
der Regierung, die Partei aufzulöſen, eine Be⸗ 
drohung der Gewerkſchaften, eine Bedrohung 
des Wiener Rathauſes und der Verſuch, dem 
öſterreichiſchen Volle eine Verfaſſung aufzuzwen⸗ 
gen. Man muß ſich aber darüber klar werden, daß dies 
nicht die einzigen Fälle ſind, ſondern daß ſehr leicht noch 
andere Ereigniſſe eintreten können, die den Entſch e i⸗ 
dungskampf notwendig machen. 

Es gibt zwar noch demokratiſche bäuerliche 
Kräfte in Oeſterreich, die den Verſuch machen, eine ge⸗ 
meinſame friedliche Löſung mit den Arbeitern zu finden 
und man muß dieſen Verſuch ſolange als nur irgendmög- 
lich fortführen. Aber es ſcheint, 

daß die Ausſicht einer friedlichen Verſtändigung im⸗ 
mer geringer wird und daß die öſterreſchiſche Arbei⸗ 
terklaſſe ſich auf einen entſprechenden Kampf vorbe⸗ 
reiten muß. Denn es darf und wird nicht geſchehen, 
daß das öſterreichiſche Proletariat kampflos dem 
Fuſchismus erliege. 


Otto Bauer ſpricht dann über die Notwendigke'e, 
einen wichtigen Punkt im öſterreichiſchen Parteiprogramm 
abzuändern, und zwar jenen Punkt, der den Anſchluß 
Deutſchöſterreichs an das Deutſche Reich fordert. 
Dieſer Punkt muß aus dem Parteiprogramm angeſichts 
der Entwicklung der letzten Zeit geſtrichen werden. 
Die Sozialdemokratie will nicht an ein Hitlerzucht⸗ 
haus angeſchloſſen ſein. Die öſterreichiſchen Arbeiter 


Tagesneuigleiten. 
Ein beirügeriſcher Schneidermeiſter. 


Der Polizei wurde eine Affäre gemeldet, als deren 
Held ſich der 40jährige Schneider Jcek Maſorczyk erwies. 
Derſelbe mietete vor etwa 2 Monaten im Hauſe Nomo⸗ 
Zarzewſtaſtraße 24 eine aus mehreren Zimmern beſtehende 
Wohnung, wobei er die Miete größtenteils mit Wechſeen 
abdeckte. Dieſe Wohnung verſah er dann mit koſtbaren 
Möbeln, die er gleichfalls gegen Wechſel erhalten hatte. 
Unlängſt verſchwand nun Majorczyk mit ſeiner Fa⸗ 
milie von der Bildfläche. Als man die Wohnung endeich 
öffnete, ſtellte ſich heraus, daß die Möbel aus der N 
nung entfernt und nur noch einige wertloſe Gegenſtande 
zurügeblieben waren. Es erwies ſich ferner, daß der 
Schneider Majorezyk noch verſchiedene andere Betrüge⸗ 
reien verübt hatte. Nach vorläufigen Berechnungen hat 
er Betrügereien auf die Geſamtſumme von etwa 20 000 
Zloty perübt. 

Da Majorczyks und ſeiner Familie Aufenthalt unbe⸗ 
kannt iſt, hat man Steckbriefe hinter ihm erlaſſen. Er hanze 
ſeinerzeit verlauten laſſen, daß er ſich nach Litauen bege⸗ 
ben wolle. (p) 


Steuern von Tantiemen. 
Die Lodzer Finanzbehörden haben letztens vom 
Finanzminiſterium eine Erinnerung erhalten, die ſich auf 
das Rundſchreiben vom 10. Juli 1933 in Sachen der Er⸗ 
hebung der Einkommenſteuer von Tantiemen bezieht. In 
dieſem Rundſchreiben verdient beſonders ein Paragraph 
hervorgehoben zu werden, der davon handelt, daß Mitgite- 
der der Verwaltungen, Räte, Aufſichtskomitees und Reiz 
ſionskommiſſionen von Unternehmen in dieſen außer den 
ſtändigen Gehältern und Bezügen auch noch andere Ent- 
ſchädigungen erhalten, und daß ſie für den Nutzwert dieſer 
zuſätzlichen Entſchädigungen gemäß Par. 18 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes eine beſondere Tantiemenſteuer zu ent⸗ 
richten haben. Im voraus feſtgeſetzte einmalige Entſchä⸗ 
digungen unterliegen ebenſo der Beſteuerung wie Beſol⸗ 
dungen. Sind indes dieſe Entſchädigungen nicht im vor⸗ 
aus feſtgeſetzt, dann gelten ſie als Tantiemen und ſind 
entſprechend zu beſteuern. (p) f 


Vor der Veröſſentlichung des neuen Handlesgeſetzbuches. 

Wie uns vom Verein der Lodzer Kaufleute und In⸗ 
duſtriellen mitgeteilt wird, ſollen demnächſt durch Dekret 
des Staatspräſidenten das neue Handelsgeſetzbuch und 
das Recht über Verpflichtungen in Kraft geſetzt werden. 
Dieſe Geſetze find bereits von der Kodifikationskommiſſton 
ausgearbeitet worden. (p) 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Morgen haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 3. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben ZG), K beginnen, und aus dem Bereiche des 
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Abwehr⸗Generalſtreit in Oeſterreich 


für bestimmte Fälle vorgeſehen. 


wollen ein unabhängiges ſelbſtändig es 
Oeſterreich und in einer Zeit, in der große Teile des 
öſterreichiſchen Bürgertums zum Nationalſozialismus ab⸗ 
geſchwenkt find, klann die Unabhängigkeit Oeſterreichs nicht 
anders verteidigt werden, als durch die Unterſtützung der 
Arbeiterklaſſe. Die öſterreichiſchen Arbeiter lehnen es kei⸗ 
neswegs ab, den Staat für die Dauer unmittelbarer Ge⸗ 
fahr mit den notwendigen Waffen gegen den Faſchismus 
zu verteidigen. Aber Ausnahmsgeſetze gegen faſchiſtiſche 
Gefahren dürfen die Freiheit und Gleichheit der Bots 
maſſen nicht aufheben. 


Und wer in Oeſterreich das Selbſtbeſtimmungs recht 
des Volkes bedroht und die Arbeiterklaſſe ihrer Errun⸗ 
genſchaften berauben will, der drängt fie aus den 
Reihen der Verteidiger der Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs heraus und beraubt dadurch den Abwehrkampf. 
den Oeſterreich gegen den Nationalſaſchismus f 

muß, ſeiner entſchloſſenſten Kämpfer. 

Es iſt die wichtigſte Aufgabe der Sozialdemokratie, 
daß die Arbeiterklaſſe Oeſterreichs nur auf dem Boden der 
Freiheit ihre politiſchen Kämpfe führen kann, nur auf dem 
Boden der Freiheit um ihr Brot kämpfen kann. 

An das Referat Dr. Bauers ſchloß ſich die Debatte 
an, die den ganzen Sonntag und noch einen Teil dee 
Montags andauerte. 


Eine Milllarde Dollar Kredit. 


Neuyork, 16. Oktober. Präſfident Rooſevelt gad 
die Gründung einer Kreditauftauungsgeſel]⸗ 
ſchaft bekannt, die von der Finance Reconſtructions 
Company mit einem Kapital von einer Milliarde Dollar 
ausgeſtattet iſt. Die neue Geſellſchaft hat die Aufgabe, die 
feſtgefrorenenen Einlagen bei den ſeit dem 1. Januar 1933 
geſchloſſenen Banken, ſoweit dieſe ſicher find, bis zu 50 v. H. 
zu beleihen. 

S. Kommiſſariats dagegen diejenigen mit den Buchſta ben 
W—3 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 

gangs 1910 und der älteren f 


ahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt it. ſowie die⸗ 


jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 


in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 

Nicht rechtzeitiges Erſcheinen zur Regiſtrierung zieht 
Geldſtrafen bis zu 3000 Zloty oder Haft bis zu 3 Monaten 
oder auch beide Strafen zuſammen nach ſich. (p) 


Unter den Rädern eines Kraftwagens. 

Geſtern nachmittag wurde an der Ecke der Zawadzka⸗ 
und Lipowaſtraße die 23jährige Halina Brockmann (Zar 
wadzla 35) von einem Kraftwagen überfahren, der von 
dem Chauffeur Kazimierz Domagalſki (Ciepla 13) gelenkt 
wurde, überfahren. Die Verunglückte erlitt einen Bruch 
zweier Rippen, eine Gehirnerſchütterung und noch andere 
verſchiedene Verletzungen am Körper. Ein Arzt der Reis 
tungsbereitſchaft überführte fie nach dem Poznanſkiſchen 


Krankenhaus. Der Chauffeur wurde zur Verantwortung 
gezogen. ſp) 
Selbſtmord burch Erhängen. 0 


Geſtern vormittag machten die Bewohner des Hauſes 
Nowy Swiat ds eine ſchreckliche Entdeckung, denn in einem 
Holzſtall wurde der 28jährige Joſef Winkel aus demſelben 
Hauſe erhängt aufgefunden. Man unternahm ſofort Wie⸗ 
derbelebungsverſuche, die indes ergebnislos verliefen. 
Auch der Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
Tod Winkels feſtſtellen. Der Grund der Verzweiflungs⸗ 
tat konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicg 
ſtopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 88. 


Aus Welt und Leben. 


Die Univerfität Merito in Flammen. 
Von jtreifenden Studenten angeſteckt? 

In der Univerſität von Mexiko brach am Freitag ein 
Großfeuer aus, das ſich raſch auf mehrere Univerſitäts⸗ 
gebäude ausdehnte. Sämtliche Feuerwehren ſind aufge⸗ 
boten worden, um den Brand zu bekämpfen, der, wie die 
Polizei vermutet, von ſtreikenden Studenten angeſtifte! 
worden iſt. 


Schwarzer Unterleutnant erſchießt einen weißen. 

Bei einer Schießübung in der Nähe von Metz wurd⸗ 
ein franzöfticher Unterleutnant des 23.algeriſchen Schützen⸗ 
regiments von einem eingeborenen Unterleutnant erſcho⸗ 
ſen. Der Schuldige gibt an, daß es ſich um einen Unglücks⸗ 
fall handele. Man vermutet jedoch, daß er feinen Kare 
raden aus Rache erſchoſſen hat. Der Eingeborene wund 
verhaftet 
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Kunſt. 


Heute Sergief Prokoſjew. Heute, um 9.30 Uhr abends, 

5 in der Philharmonie die Eröffnungsfeier der 19. 

konzertſaiſon durch Sergiej Prokofiew, den genialen 
Komponiſten und Pianiſten, ſtatt. 

Meiſterkonzert von Ada Sari. Am kommenden Don⸗ 
nerstag, dem 19. d. Mts., findet in der Philharmonie das 
zweite Meiſterkonzert mit der berühmten Koloraturſänge⸗ 
rin Ada Sari ſtatt. 

Kunſtausſtellung im Deutſchen Schul: und Vildungs⸗ 
verein. Die angekündigte Kunſtausſtellung wird erſt in der 
Zeit vom 22. Oktober bis 5. November ſtattfinden. Am 
Tage der Eröffnung findet in den Ausſtellungsräumen, 
Petrikauer Straße 111, ein Vortrag über die Strömun⸗ 
gen in der Kunſt der Neuzeit ſtatt. 


Aus dem Neiche. 


Alter Schacht eingeſtürzt. 
Ein zehnjähriger Knabe mit in die Tieſe geriſſen. 


In Mittel⸗Laziſk (Oberſchleſien) ereignete ſich ein 
eigenartiger Unglücksfall, der der zehnjährige Schulknabe 
Szymara zum Opfer fiel. Bei der Alexandergrube I bes 
findet ſich ein alter, ummauerter Schacht, der ſchon ſeit 
40 Jahren außer Betrieb iſt. In den letzten Tagen ver⸗ 
nahmen Vorübergehende aus der Schachttiefe ungewöhn⸗ 
liche Geräuſche. Der Schacht war ſeitdem ſtändig von 
Neugierigen umlagert. Nun lam plötzlich die Erde um 
den Schacht ins Rutſchen. Dabei wurde der Knabe Szy⸗ 
mara mitgeriſſen und verſchwand vor den Augen der en:⸗ 
ſetzten Zuſchauer in den 35 Meter tiefen Schacht. Eine 
Rettungsmannſchaft und Polizeibeamte begannen ſofort 
mit den Bergungsarbeiten, die jedoch erfolglos verliefen. 


Wieder eine Flugzeuglataſtrophe. 


Der Thorner Flugplatz war der Schauplatz einer 
neuen Kataſtrophe. Ein Bregute-Apparat aus Krakau, 
der an dem „Militärflug rund um Polen“ teilnahm und 
von dem Feldwebel Rysko geſteuert wurde und in dem ſich 
als Beobachter Leutnant Dombrowiecki befand, ſtürzte bei 
der Landung ab und ging vollſtändig in Trümmer. Beide 
Flieger ſind ſo ſchwer verletzt, daß man mit ihrem Ab⸗ 
leben rechnen muß. 


Bandit vom Kumpanen erſchlagen. 


Im Brzeziner Kreiſe verübten die drei Brüder Krol 
eine Reihe von Ueberfällen. Zwei von den Brüdern konn⸗ 
ten ſeſtgenommen werden. Der dritte konnte ſich längere 
Zeit verborgen halten. Vorgeſtern nacht jand nun die 
Polizie im Walde in der Nähe von Giezlo, Kreis Brze⸗ 
ziny, die Leiche des Banditen Jan Korl. Sein Kopf wies 
furchtbare Wunden auf und auch einige Rippen waren ge⸗ 
brochen. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß ſich 
Krol den 18 Jahre alten Boleſlaw Pryszeza aus Pila für 


die Raubzüge zu Hilfe genommen hatte. Zwiſchen beiden 


tam es jedoch vorgeſtern zu einem Streit, während deſſen 
Pryszeza den Krol erſchlug. Der jugendliche Mörder 
konnte bisher nicht ermittelt werden. (a) 


— 


Petrikau. Brand eines Bauerngehöfts. 

In der vorgeſtrigen Nacht brach auf dem Anweſen des 
Andrzej Polezynſki im Dorfe Parzchliny, Gemeinde Cha⸗ 
bielice, Kreis Petrikau, aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache 
Feuer aus, von dem die Scheune, der Stall und das 
Wohnhaus eingeäſchert wurden. Der Schaden beläuft ſich 
auf mehrere tauſend Zloty. (p) 
„Sieradz. Bettler hinterläßt in einem 
Pelz eingenäht 2000 Zloty. Bei dem Land⸗ 
mann Franciszek Ladowſki im Dorfe Borki, Kreis Sie⸗ 
radz, erſchien dieſer Tage ein ärmlich gekleideter Mann 
und bat um ein Nachtlager. Ladowſki wies dem Manne 
neben dem Ofen eine Lagerſtätte an. In der Nacht ver⸗ 
ſchied der Fremde. Der Bauer machte der Polizei hier⸗ 
von Mitteilung, die die Sachen des Mannes nach Papie⸗ 
ren durchſuchte und dabei, im Pelz eingenäht, 2000 Zloty 
fand, die aus mehreren Banknoten beſtanden. Die Arzt» 
liche Unterſuchung ergab, daß der Fremde, ein Bettler, 
einem Herzſchlage erlegen war., (p) 

Kaliſch. Scheune und Mühle niederge⸗ 
brannt. Aus bisher noch unaufgeklärter Urſache brach 
im Dorfe Poſrednik, Gemeinde Iwanowice, Kreis Kaliſch, 
in der Scheune des Wojciech Zimny Feuer aus, die boll⸗ 
ſtändig eingeäſchert wurde. — In der Gemeinde Iwonice 
im Kreiſe Kaliſch iſt die Windmühle des Franciszek Maj⸗ 
danfki niedergebrannt. Dabei wurden größere Getreide⸗ 


vorräte vernichtet, die den benachbarten Landleuten ge⸗ 
hörten. (p) 
Kattowig. Proletariertod beim Kohlen⸗ 


klauben. Beim Kohleſammeln auf einer Grubenhalde 
in Buchatz, Kreis Tarnowitz, wurde der 30jährige Ludwig 
Rabſtein aus Piekar von einem Kohlenzug überfahrer. 
Dem Unglücklichen wurden beide Beine abgetrennt. In 
hoffnungsloſem Zuſtande ſchaffte man ihn ins Kran⸗ 
kenhaus. 

— Auf dem Hyazinthſchaft der Skarboferme kam der 
Arbeiter Reinhold Statkowſki mit der Hochſpannungslei⸗ 
tung in Berührung und brach auf der Stelle tot zu⸗ 
ſammen. 


His 
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Dolen _Tichechoflowakei 1:2. (0:1) 


Vor 16tauſend Zuſchauern, darunter zahlreicher Lod⸗ 
zer, fand geſtern in Warſchau das Fußball⸗Ländertreffen 
Polen — Tcchechoſlowakei ſtatt. Nach den unvermeidli⸗ 
chen Zeremonien und Abſpielen der Nationalhymnen be⸗ 
gann der hochintereſſante Kampf. Dem rumäniſchen 
Schiedsrichter Kifando ſtellten ſich die Mannſchaften in fol⸗ 
gendem Beſtande vor: Polen: Albanſki, Bulanow, Mar⸗ 
tyna, Myſiak, Kotlarczyk I und II, Niecheiol, Pazurek, 
Nawrot, Matjas und Krol; Tſchechoſlowakei: Planicla, 
Burger, Ctyroky, Bousla, Cambal, Kreil, Pelener, Silny, 
Neyedly, Puc, Rule. 

Polen hat den Anſtoß, muß aber den Ball ſofort an 
die Gäſte abgeben, die eine höchſt gefährliche Poſition ſchaf⸗ 
fen. Der Schuß geht aber knapp am Torpfoſten vorbei. 
Krol iſt gut im Zuge, gibt den Ball an Nawrot ab. Die 
Situation wird jedoch vom Gäſteverteidiger geklärt. Nun 
folgen beiderſeitige Angriffe. In der 4. Minute landet der 
Ball in dem polniſchen Tor, doch der Schiedsrichter pfeift 
offſide⸗Stellung ab. Kurz darauf wird Kotlarczyk II der⸗ 
art ſchwer von einem Tſchechen gefoult, daß man ihn vom 
Platz tragen muß. Die nächſten Minuten gehören der 
polniſchen Elf, es werden jedoch gute Poſitionen verhauen. 
Die Tſchechen kombinieren einzig, der Ball wandert von 
Fuß zu Fuß. Einen gefährlichen Schuß kan Albanſki mit 
Erfolg parieren. Jetzt übernimmt Polen den Ball, Na⸗ 
wrot kommt zum Schuß, doch Planicka vollbringt ein Mei⸗ 
ſterſtück und lenkt den Ball auf Ecke. Krol dringt wieder⸗ 
holt durch des Gegners Läuferreihe, doch Nawrots Spiel 
iſt erfolglos, immer verliert er den Ball an den Gegner. 
Bei einem Angriff der Tſchechen wird Martyna umſpielt. 
Albanſki kann den Ball nur ſchwach abwehren. Puc ver⸗ 
beſſert und ſtößt mit Albanfki ſchwer zuſammen. Der Ball 
geht ins Netz und, trotz der Proteſte, wir das Goal vom 
Schiedsrichter anerkannt. Durch dieſe Wendung des Spiels 
werden die Tſchechen immer ſicherer und ihre Aktionen ge⸗ 
fährlicher. Es ſieht nach einer hohen Niederlage für die 


Polen aus. In dieſer Spannung verläuft die erſte 
Venen 
ach Seitenwechſel beherrſchen die Polen, was kaum 


anzunehmen war, das Feld. Krol ſpiel hervorragend und 
hat in Matjas einen brauchbaren Gehilfen. Aber zwei 
Stürmer gegen eine tſchechiſche Verteidigung, das iſt zu 
wenig. Dennoch dringen fie oft vor. Eine Vorlage Kross 
wird durch Ctyrokyg mit der Hand abgewehrt und der 
Schiedsrichter diktiert Elfmeter. Markyna ſchießt mit 
Ruhe ſcharf in die Ecke. Der Ball ſitzt und das Publikum 
bereitet der polniſchen Mannſchaft eine minutenlange Ova⸗ 
tion. Durch dieſen Erfolg haben die Polen das Selbſt⸗ 
vertrauen zurückerobert. Es folgt Angriff auf Angriff. 
Die Tſchechen nützen jedoch die Mängel der polniſchen 
Stürmerreihe aus und wehren mit Erfolg ab. Sie kön⸗ 
nen bald zum Angriff übergehen. Sie drücken auf das 
Tempo und ihre planmäßigen Attacken machen die pol⸗ 
niſche Verteidigung allmählich mürbe. Immer gefähr⸗ 
licher wird die Situation und die polniſche Verteidigung 
hat zu tun, um gefährliche Momente abzuwehren. Ecken 
und Freiſtöße find die Folgen, die aber glücklicherweiſe 
immer noch glimpflich ablaufen. In der 32. Minute, bei 
einem Gedränge vor dem polniſchen Tor, will Albaniti 
abwehren und läuft einige Schritte ins Feld. Pelener 
ſchießt jedoch an Albanſki vorbei ins Tor. Dieſer Erfolg 
der Tſchechen wirkt auffallend deprimierend auf die Zu⸗ 
ſchauer. Keine Hand ſchlägt Bravo, über das ganze Sta⸗ 
dion hat ſich eine Friedhofsruhe ausgebreitet. Die noch 
verbliebene Spielzeit verläuft in wechſelſeitigen Angriffen. 
Die polniſche Mannſchaft gibt ſich ehrliche Mühe, den Aus⸗ 
gleich herzuſtellen, aber vergebens. Als Beſiegte müſſen 
ſie das Spielfeld verlaſſen. 

Die Polen haben im allgemeinen nicht ſchlecht, zeit⸗ 
weiſe ſogar ſehr gut geſpielt. In der Geſamtwertung muß 
man jedoch die Tſchechen über die Polen ſtellen, ihr Sieg 
war daher verdient. In der polniſchen Mannſchaft war 
es in erſter Linie Krol (LK S⸗Lodz), der Anerkennung ver⸗ 


dient. Die Tſchechen hatten in der Stürmerreihe ihre 
ſtärkſte Position. Und was den Torman Planicka anbe⸗ 
trifft, jo wird dieſer als der gegenwärtig beſte in Europe 
hingeſtellt. 

Wenn auch Polen dieſen Länderkampf verloren hat, 
ſo muß jedoch geſagt werden, daß es eins der ſchönſten 
Spiele war, das die polniſche Repräſentation beſtand. 


der Kampf in der Liga. 


Geſtern fand nur ein Ligaſpiel ſtatt, und zwar Po) 
gorze — Warta in Poſen. Durch den Sieg der Warta hat 
die Tabelle der zweiten Gruppe eine große Aenderung er⸗ 
fahren. Warta rückte vom letzten auf den vierten Platz 
vor. Die letzte Stelle nimmt augenblicklich Podgorze ein. 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Gruppe 11 
Spiele Punkte Torverhältnis 
1. 22 Reg. 7 12 17:12 
2. Wars zaw anka 7 8 14:11 
3. Ciarni⸗ „ 8 7 18:14 
4. Warta⸗ 8 7 13:14 
5. Gatbarnla⸗ 8 6 18:17 
6. Podgorze⸗⸗ 8 6 8:15 


Marta — Podgorze 2:0, 

Das Spiel hat wenig Intereſſe bei dem Poſener Pu⸗ 
blikum hervorgerufen. Das Spiel ſtand auch auf niedri⸗ 
gem Niveau. Obendrein wurde ſehr brutal geſpielt, und 
der Schiedsrichter ſah ſich genötigt, Mituſinſti von Pod⸗ 
gorze vom Platz zu weiſen. Bei Warta zeichnete ſich ganz 
beſonders Nowacki aus, der auch der erfolgreiche Schütze 
der Tages war. Schiedsrichter Leracz. f 


Lodzer Nepräſentation — L. K. S. 3:3 


Das geſtern in Lodz ausgetragene Fußballſpiel zwi⸗ 
ſchen einer Auswahlelf der A⸗Klaſſe und unſerem Liga⸗ 
vertreter LKS endete überraſchenderweiſe mit einem Un⸗ 
entſchieden. Es ſteht ja feſt, daß die A⸗Klaſſe über gutes 
Material verfügt, aber eine zuſammengeſtellte Mannſchaft 
aus verſchiedenen Sportevereinen bürgt ſelten für einen 
Erfolg. Die geſtrige Mannſchaft ſtand über die üblichen 
Mängel einer Repräſentation. Sie ſpielte, als wenn ſie 
immer in dieſem Beſtande aufgetreten wäre und ihr Be⸗ 
mühen, der Ligamannſchaft in nichts nachzuſtehen, war 
nicht vergeblich. Das erzielte Remis war mehr als ver— 
dient. 

Der Spielverlauf war höchſt intereſſant. Die Spiei- 
phaſe ſteht im Zeichen der Auswahlelf, da LKS obendrein 
nur mit 9 Mann das Spiel beginnt. Gleich am Anfang 
erzielt Lodz die Führung. LAS muß ſich tüchtig zuſam⸗ 
mennehmen, um den Ausgleich in der 20. Minute her⸗ 
ſtellen zu können. Die A⸗Klaſſe iſt jedoch weiter am Wirt. 
Ihr wiederholtes Vordrängen endet mit einem zweiten 
Goal, aber auch LRS ſchaut nicht müßig zu und durch 
Durka wird wiederum das Ergebnis ausgeglichen. Bis 
zur Pauſe 2:2. 

Nach Seitenwechſel attackiert ARS ſcharf und mit 
dem Rückenwind als Bundesgenoſſen erzielt er ſein drittes 
Tor. Die Repräſentation läßt aber nicht lange auf ſich 
warten und bald lautet das Reſultat 3:3. Palczewfki hat 
noch einmal eine totſichere Gelegenheit — ſchieß aber dem 
Tormann direkt in die Hände. In der Repräſentation 
ſpielten nachſtehende Spieler: Rapoport, Mikolajczyk, Glo⸗ 
gowſti, Duczynſki, Lenart, Pomerancenblum, Stolarſki, 
Owezare, Lesnierſki, Antczak, Palczewſki. Schiedsrichter 
Lange. 

Das Vorſpiel Union⸗Touring (kombiniert) mit Bar⸗ 
Kochba endete zugunſten U⸗T mit 2:1. 


flus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Literariſche Leſeabende. Heute, 8½ Uhr abends, 
findet im Leſezimmer des Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
vereins, Petrikauer 111, wieder eine öffentliche Vorleſe⸗ 
ſtunde ſtatt. Thema: Volkstum in der Fremde. Zum 
Vorleſen gelangen: Gillhoff, Jürnjakob, das iſt Heimweh; 
Sienkiewiez, Der Leuchtturmwächter, und Munier⸗Wroß⸗ 
lewſta, Die letzte Nacht der Barbara Trepakow. Jeder⸗ 
mann herzlich willkommen. Eintritt frei. 

EISEN SERIE ET 3 A TEE NEL TE Are rer 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Frauengruppe Lodz⸗Oft. Montag, den 16. Oktober, 
abends 7 Uhr, im Lokale Pomorſka 129 Frauenabend. 
Vortrag: „Soll man Kinder zum Eſſen zwingen?“ Gäſte 
herzlich willkommen. 

A 


Frauengruppe Lodz Nord. Dienstag, den 17. Okto⸗ 
ber, abends 7 Uhr, im Lokale Reitera 13 Frauenabend. 
Vortrag: „Soll man Kinder zum Eſſen zwingen?“ Gifte 
herzlich willkommen. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, den 19 
Oktober, 7 Uhr abends, ordentliche Vorſtandsſitzung. 

Ruda⸗Pabianicka. Am kommenden Sonnabend, dem 
21. d. Mts., findet im Parteilokale (Gorna 43) eine Mit 
gliederverſammlung ſtatt, in der Gen. E. Zerbe ein Referg 
halten wird. 

Die Bibliothet der Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Lomzynzt 
ſtraße 14, iſt jeden Donnerstag von 7 bis 8 Uhr abend? 
geöffnet. 

C TE ² ⁵ã ͥ ð (v TE VTEELEEELTEEIEEE RETT 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing 
Emil Zerbe. — Druck Prasa- Lodz Petrikauer Straße 101 
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Roman von Charlotte Niese. 


1 Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S. 


gern Florinde Baumann beſucht. 


Lodzer Volkszeſtung — Montag, den 16. Oktober 1933 


den Weg nach Fritzenhagen ging, blieb er wohl vor dem 
kleinen Hauſe ſtehen, das „Friedheim“ hieß, und hätte 
Aber dann ſchickte er 
nur Helga Bering, die immer meldete, daß es Frau von 


= Lörrach und den beiden Damen gut ginge. 


Fräulein Florinde ſaß nicht mehr in der großen Ulme. 
Dieſe war vom Unwetter arg mitgenommen, und außer⸗ 
dem war ja auch hier der Mord begangen worden. Sie 
arbeitete meiſtens im Garten und ging ſelten auf die 


[41 Landſtraße. 


Als er ſich empfahl, war ſie ganz erleichtert. Dieſe 


Epiſode, deren unfreiwillige Zeugin ſie geweſen war, freien Felde und dann nach dem Moor führte. 


Es gab einen Weg, der hinter dem Kirchhof nach dem 
Er war 


hatte jo ſchwer auf ihr gelaſtet, daß fie nicht einmal mit nicht jo ſchön und ſchattig wie der andere, aber er hatte 


Leontine darüber geſprochen hatte. 


Sie wußte ja auch friſche Luft und von hier ſah man die Kirche von Fritzen⸗ 


nichts Genaues und hatte nichts Ordentliches geſehen. hagen ſehr gut liegen. 


Nur die weibliche Geſtalt mit dem weißen Kopftuch. Wer 
war ſie? Ach, möchte es nie herauskommen! 


Als ſie hier einige Male gegangen war, begegnete ſie 
plötzlich Glauber, der ſehr überraſcht tat, dann aber ohne 


Feldern war tot —, niemand konnte ihn wieder leben⸗ weiteres ſich ſeiner einſtigen Verlobten anſchloß. Sie ließ 


dig machen. Sein Leben war kein gutes und nützliches es ſich ruhig gefallen. 


zeweſen. 


Wenn man alt wird, brennt 
manches nicht ſo ſchmerzhaft in der Seele, und der alte, 


Florinde berichtete ihrer Schweſter nichts von dem kümmerliche Mann löſte in ihr nicht mehr bittere Er⸗ 
Beſuche des Staatsanwalts. Sie konnte nicht gut über innerungen aus. 


dieſes Erlebnis ſprechen. 


Die Unterhaltung der beiden war ziemlich lebhaft. 


Herr Petrich ſaß am andern Tage in ſeinem Bureau Florinde wollte ſich für den Wein bedanken, kam aber 


und ließ den Kriminalkommiſſar kommen. 


nicht dazu. Sie erzählte plötzlich von dem Beſuche des 


„Sie müſſen herausfinden, wer in Fritzenhagen und Staatsanwalts und was ſie geſagt hatte. Es drückte ſie, 
in der Umgegend Minchen heißt!“ ſagte er ihm, nachdem ſich nicht mit Leontine ausſprechen zu konnen, aber dieſe 


er ihm die Ausſage des Fräulein Baumann vorgeleſen würde zu erregt werden. 


Glauber wurde nicht erregt. 


hatte, aus der, nach Anſicht beider Herren, nur das zu Er hörte ſchweigend zu und tat nur zuletzt einige Fragen. 


entnehmen war, daß Feldern von einer Frau getötet war 
Man wollte vorſichtig forſchen. 
Es fielen gelbe Blätter kenne ich hier wirklich faſt niemanden. 
Aber es Baum ſtieg, ſah ich mich nicht um. 


und daß ſie Minchen hieß. 
Weiter ging der Sommer. 
von den Bäumen, und die Tage wurden kürzer. 


war meiſtens ſchönes Wetter, und wenn Doktor Glauber | Schuß gehört, konnte mich aber auch geirrt haben. 


„Sie haben wirklich nicht erkannt, wer die Frau war?“ 
„Gewiß nicht! Erſtens war ich ganz verſtört, dann 
Als ich vom 
Ich hatte wohl einen 


Ich 


war ſchwindlig von der Hitze und hatte wohl geſchlafen; 
erſt allmählich, als ich von Felderns Ermordung hörte, 
wurde mir klar, daß ich vielleicht etwas von dem Morde 
erlebt hatte. Nun bin ich ſehr ängſtlich! Denken Sie, 
wenn man mich vor Gericht holt? Ich weiß doch eigent⸗ 
lich nichts! Wie ſoll ich mich da benehmen?“ 

„Sie müſſen immer wieder betonen, daß Sie nichts 
wiſſen!“ erwiderte Glauber. „Es iſt vernünftig, daß Sie 
Ihrer Schweſter nichts geſagt haben! Je weniger man 
über dieſe Geſchichte ſpricht, deſto beſſer! Vielleicht wird 
ſie totgeſchwiegen!“ 

„Ach, der Staatsanwalt ſcheint ein recht unangenehmer 
Mann zu ſein! Ich fürchte, er wird alle Hebel in Be⸗ 
wegung ſetzen, um das Geheimnis herauszufinden!“ 

„Laſſen Sie ihn hebeln! Das iſt ſeine Sache! Unſere 
Sache iſt, den Mund zu halten!“ 

Glauber ſprach von anderen Dingen. Er erzählte, daß 
er verheiratet geweſen wäre. Seine Frau war im Irren⸗ 
hauſe geſtorben. Das war lange her; er war immer ein⸗ 
ſam geweſen, hatte bald bier, bald dort gelebt, bis ihn 
4 auf den Beſitz in Fritzenhagen aufmerkſam 
machte 

Er fühlte ſich wohl hier, ſeine Bücher waren ſeine 
Freunde. Einige Aufſätze, die er geſchrieben, hatten ihm 

die Anerkennung gelehrter Kreiſe eingetragen. 

Leider war ſeine Geſundheit ſchlecht. Er lag oft des 
Nachts wach und dachte darüber nach, weshalb er eigent⸗ 
lich noch lebte. Stürbe er, würden ſeine Erben ſich die 
Hände reiben! 4 

„Pfui!“ Florinde blieb ſtehen. „So etwas dürfen 
Sie nicht ſagen!“ 

„Iſt es nicht wahr?“ fragte er dagegen. „Heißt es nicht 
in irgendeinem Gedicht: Keine Seele weint um mich 

ARortiebuna ſolat 


Deulſcher Kultur: und Bildungs ⸗Verein 
nawrol 23 „ Joriſchritt“ Frauenſektion 


Am Mittwoch, dem 18. d. M., 9 1 
pünktlich um 8 Uhr abends, hält Frau A. Helene Borzefomita 


einen Vortrag in deutſcher Sprache nur für Frauen über das Thema: 


Das Geſchlechtsleben 
und die Geſundheit der Frau 


phuſiologiſch⸗chemiſchen Standpunkt aus be⸗ 
trachtet. Volksverſtändlich dargeſtellt von N. Hart⸗ 
weder, Dr. of Natural⸗Pbllolophn der „The | m 
American School of Naturopathy“ New⸗Pork. (In | 


vom 


1 5 wind * 
die Bungenfihwindfuch Bibliothek | 


der Unterhaltung und des Willens . 
67. Jahrgang — 1933.) | 

Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal- ] 

tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 


und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand. m 
| lungen, Betrachtungen, Humor und einer | 


die Archive ſämtlicher polniſcher Univerſitäten auf⸗ 
genommen). 

Gegen Einſendung von 20 Groſchen in Brief⸗ 
marken, zu haben im Selbſtverlag: 


N. Hartweder, Lodz, Sieralowſtiego 24. 


| 
| 
| 
ö 
N 


| A „Zu . 3 220 RIED RR Mitglieder, Sympathiker * Rätſelecke. 

N und Freunde unferes Vereins herzlich eingeladen. 1 — Jeder Band iſt ein Schmuckſtlik für den 5 
4 HH HH HH CH HH IH HIHI HH eee eee Augenheilanſtalt | Bücherſchrank. | 
w = is it t lu 8 0 « m 
mit Acantenbeiten von en eee e j 
Ev.-luth. Kirchengeſangverein F 
u j I»: Buch und geitſchriſtenvertri | 
„Zoar“ zu St. Matihät u DUDEN | en 
S b 2 fa mpfang von gen onen auerbehand⸗ um 2 v y 
der A 5 | 10 u Be nr nd (Operaonen x = | Lodz, Petrikauer Str. 109. | 
2 von 4— 7.30 Uhr obends SS r 

26. Stiftungsfeft i Peteilanee Str. 90, Sel. 22172; i ’ 

Ghoceelong, Puget ge, Deren d eeeeeeeeeseseeeeceeeeseceeeeee-: Heilanitolt 


mit reichhaltigem Progr.: 
und Aufführung eines Singſpiels. 
Alle werten Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie Freunde und 
Gönner ladet höflichſt ein die Verwaltung. 
N. B. Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 


für Ohren, Naſe, gals und Almungsorgane 
Piotriowſta 67 


Dr. RAKOWSKI 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Dr med. S. Kryffiska 


2 


eee Awg 


90 Gelretariat: 


Deuiſchen Abteilung 


des Texlilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 


Revolution : 


gegen fo lautet die Broſchüre, die die £ änlich von 9— 8 42 | 11 
© Deutſche Sozialdemokratiſche Partet erteilt täglich von 1 8 v. 4—8 Uhr abends | Hau u. u. 5 5 antpeiien 
Hitler! en Sitz % Sr inte Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 
„ um den Kamp Fi - 
. gegen das Hitlerregime aufzunehmen in Sienliewicza 34 3 Tel. 146-10 
5 } Lohn-, Urlaube u. Arbeitofyusangeiegenheiten Zgierfta⸗ 5 


Jür Auskünfte in Nachtsſragen und Vertre⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsauwülte iſt geſorgt 


Heilanſtalt 


Straße 17 


Preis Erhältlich im 


Buch: und Zeitſchriſten⸗Bertrieb empfängt Kranke in allen Spezi 
35 „Voltspreſſe“ Juterventlon im Arbeitsinſpettorat und in 8 übe fend bis ? ee 
Groſchen Petritauer 100 den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär Konſul fa tion 30 f 9 3 


Die Fachlommiſton der Neiger, Scherer, 
Andesber u. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 


inen eee: 5 
Linum 


in Jachangelegenhelten 
— 


Dr. Klinger 


Eposialarsi für veneriſche. Haut⸗ u. Haaelraniheiten 
Deratung in Sernalſeagen 


Audrzeia 2, Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
onntags und an Jeiertagen von 10—12 Uhr 


UN 


"LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


‘ powiekszy€ znacznie sfery ku- 
pujacych. 

Osiagniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCJIE OGLOSZEN 


ecks'e 


Piotrkowska 50 
tel, 121-86 


Deutscher Kultur- und Bildungaverein 


„Joriſchritt“ 


nen N 


Heute, Montag, den 16. Oktober, 7.30 Uhr abends 


Vollfitzung des Vorſtandes 


Fee eee 


named 


